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JYmtlicfter Ceil
2f;!t die Herren Bürgermester des Kreises.

Ich ersuche, dafür Sorge tragen zu wollen, das; alle
Dir Laufe des Frühjahrs und sommers in Aussicht genom-
menen Wegebauten bis Anfang September erledigt irnb-
Wv dies nicht durchführbar sein sollte, müssen während^der
Manöver , d. h. in der Zeit zwischen dem 12. und 19.
September die Arbeiten derartig unterbrochen werden, das;,
die Baustoffe und Geräte fortgeräumt sind, und das; ein
ungehinderter Berkehr auf allen öffentlichen Wegen und
Strafen gesichert ist.

Limburg, den 23. April 1914.
Der Landrat:

K. A. 219. Z . B . : Dr . Schröter.

Im Verlag von Josef L. Huber, Dissen vor München,
ist erschienen: „Kaiserin Friedrichs, ein Charakter- und Le¬
bensbild, herausgegeben von G. Al. Leinhäas.

Ich mache auf das Werk aufmerksam und empfehle es
zur Anschaffung für Volks- und LehrerbiMotheken. '

Limburg, den 23. April 1914.
Der Landrat:

K. Al. 179. I . D. : Dr . Schröter.

An die Ortspoizettehörden und Kgl. Gendarmen
des Kreises.

Die 8. Landesoersammlung des Landesvereins Nassau
des Allgemeinen Deutschen Jagdschutz Vereins hat bekannt¬
lich beschlossen, für die Entdeckung von Brandstiftern , welche,
widerrechtlich FrldgrhAz« in Brand gesetzt und dadurch dem
Niederwild die Deckung, den Rebhühnern, Fasanen und Sing¬
vögeln die Brutgelegenheit geraubt haben, Geldprämien zu
bewilligen.

Ich ersuche die Herren Pollzeliterwalter, die ihnen unter¬
stellten Feldhüter pp. hiervon nochmals in Kenntnis zu
setzen, sie an die Polizeiverordnung des Herrn Regierungs-
Präsidenten zu Wiesbaden vom 26. 4. 1910, betr. das
Äbbrennen von Grasflächen, Rainen und Hecken, zu erinnern,
und mir unter kurzer Darlegung des Sachverhalts jedesmal
alsbald zu berichten, wen.» rechtskräftige Bestrafungen von
Brandstiftern vorgekommen sind, damit ich die Auszahlung
der zugesicherten Prämien beantragen kann.

Limburg, den 24. April 1914.
Der Landrat.

L. I . V. : Dr . S ch röte  r.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verord¬

nung über die Polizeiverwaltung in den neuerworbenen Lan¬
desteilen vom 20. September 1367 (Ges. S . S . 1529s wird
hiermit nach Beratung mit dem Temeindeoorstande für den
Bezirk der Gemeinde Niederweyer folgende Polizeiverordnung
erlassen:

8 i.
Die nach dem Ortsstatnt betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Gemeinde Niederweyer vom 15.
August 1913 zur pvlizeimäßigen Reinigung der dem inneren
Verkehr der Gemeinde Niederweyer dienenden Wege Vcrpflich-
teien, müssen den Bürgersteig einschließlich der Bordsteine,
die Sttaßenrinnen und den Fahrdamm in der durch das
Ortsstatut vorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig am Tage
vor jedem sonn - und Feiertage kehren bezw. reinigen. Der
Unrat ist wegzuschaffen; es "ist verboten, Straßenschmutz,
Schnee, Eis oder dergleichen in die Kanalöffnungen zu kehren
oder den Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben. Bei trockener
Witterung müssen die Ortsstraßen und Bürgersteige zur Ver¬
hütung der Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig
mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Außer der in § 1 oorgeschriebenen regelmäßigen Reini¬

gung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und
so oft eine außergewöhnliche Verunreinigung der Straßen,
Straßenrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat . oder die
Pottreibehörde eine solche außertcrnrinlich fordert.

8 3-
Die Bürgersteige müssen̂ im Winter stets sorgfältig noin

Schnee gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab-
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl u. dergl.)
bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Stwßenrinnen stets
frei  von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bür¬
gersteige mittels Wasser während der Frostzeit ist verboten.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwctter nrüssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Rmnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anlegung
von Erdfängen in und an derselben, überhaupt jede Vorrich¬
tung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des Wassers
hindert, ist verboten^

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

. 8 5.
Es ist verboten, in die Straßenrinnen und Straßengrä¬

ben Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltungs-
wasjer usw.) Höfen, gewerblichen Anlagen usw. abzuführen.

Die Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, Stra¬
ßenrinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
aus 'Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

L 6>
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht.nach den Gesetzen eine höhere Strafe
eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unvermö¬
gensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemäß § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibshörde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat,
bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nach¬
kommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung
durch Privatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit über¬
tragen hat.

8 7.
Diese Polizeiverordnung tritt am Tage ihrer Veröffent¬

lichung im Kreisblatt in Kraft.
Niederweyer, den 15. August 1913.

Die PsiizriverroKttung:
H ö h n , Bürgermeister.

Po !izciveror dnu»g.
Aus Grund der § 8 5 und 6 der Allerhöchsten Verord¬

nung über die Polizeioerwaltung in den neuerworbenen Lan¬
desteilen vom 20. September 1667 (Ges. S . S . 1529) wird
hierinit nach Beratung mit dem Gemeindeoorstande für den
Bezirk der Gemeinde Eisenbäch folgende Polizeiverordnung
erlassen:

8 i.
Die nach dem Ortsstatut betreffend dre Reinigung der

öffentlichen Wege in der Gemeinde Eisenbäch vom 15. August
1913 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren Verkehr
der Gemeinde Eisenbäch dienenden Wege Verpflichteten, müs¬
sen den Bürgersteig einschließlich der Bordsteine, die straßen-
rinnen und den Fahrdamm in der durch das Ortsstatut vorge-
schricbenen Ausdebnung regelmäßig am Nachmittag der Tage
vor den Sonn - und Feiertagen kehren bezw. reinigen. Der An
rat iftwegznschaffen; es ist verboten, Straßenschmutz, Schnee,
Tis oder dergl. in die Kanalöffnungen zu kehren öden den Nach¬
barn zuzukehren oder zuzuschieben. Bei trockener Witterung
müssen- die Straßen und Bürgersteige zur Verhütung der
Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig mit Wasser
besprengt werden.

8 2.
Außer der in § 1 oorgeschriebenen regelmäßigen Reim

gung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und
so oft eine außergewöhnliche Verunreinigung der Straßen,
Straßenrinnen oder"Bürgersteige stattgesundcn hat , oder die
Polizeibehörde eine solche außerterminlich fordert.

8 3.
Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom

Schnee gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab-
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl u. dergl.)
bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Sttaßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bür
gersteige mittels Wasser während der Frostzeit ist verboten

8 4.
Nack; starken Regengüßen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert 'Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Rmnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anlegung
von Erdfängen in und an derselben, überhaupt jede Vorrich¬
tung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des Wassers
hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
sonstigem Anrat zu halten.

8 5.
Es ist verboten, in die Sttaßenrinnen und Straßengrä¬

ben Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltungs¬
wasser usw.) Höfen, gewerblichen Anlagen usw. abzuführen.
Die Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, /stta¬
ßenrinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.
T "” " 8 6.

Zuwiderhandlungen gegen me vorstehenden Bestimmun¬
gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
eintritt , mit Geldstrafe vis zu 9 Mark oder im Anoermö-
gensfalle mit Hast bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemäß § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde
gegenüber die 'Ausführung der Reinigung übernommen hat.
bleibt strafstei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nach¬
kommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen
Reinigniig Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung
durch Prioatvertrag einer tauglichen Persönlichkett über¬
tragen hat.

8 7.
Diese Polizeiverordnung tritt mtt dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Gleichzeitig treten die ZK 7 und 8 der Polizeiverordnung
vom 1. Ottober 1872 außer Kraft.

Eisenbach, den 15. August 1913.
Die Pouze 'verwaltung:

Gattin g e r._

MWZMMÄDM teil*
2 traßburg,  25 . April. Die Abreise des Statt¬

halterpaares nach Berlin erfolgt heute abend 7 Uhr. Der
neue Statthalter , Herr von Dallwitz, wird am 29. April
nach Straßburg kommen.

Preußischer Laudrag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  25 . April. Der Nachtragsetat über die 3 Mil¬
lionen Mark für das heiß umstrittene Grundstück Königgrätzer-
straße 121 ist vorläufig zurückgestellt worden und die De¬
batte über das Kieinbahngefetz geht weiter. Ein Redner
noch dem andern sagt sein >Sprüchlein her und betrüb?
muß der Präsident , Gras Schwerin feststellen, daß die Sprüch¬
lein oiel̂ zu lang ansgefallen. Nachdem der Unterstaats¬
sekretär Stieger eine sofortige Prüfung aller Wünsche zuge-
sagt hat, schließt die Debatte um r/«5 Uhr und die Vorlage
wird der BudgetkomMWon überwiesen. Nächste Sitzung Mon¬
tag 11 Ahr. Kultusetat.

Oesterreich -Ungarn.
W i en, 25. April . Dis Nachrichten aus Schönbrunn

lauten heute sehr widerspruchsvoll. Der Kaiser erhob sich
heute etwas später als sonst und war infolge des vielen
Hustens während der Nacht recht abgespannt. ' Trotzdem be¬
stand er darauf , daß im Tagesprogramm keine Aenderungeintrcte.

C e t i n j e, 25. April . Eine österreichische Abteilung von
etwa 100 Mann überschritt die montenegrinische Grenze und
ging etwa 5 Kilometer weit auf montenegrinischemBoden
vor, trotzdem sie von montenegrinischen Grenzwachen auf
ihren Irrtum aufmerksam gemacht worden waren. Obwohl
der Vorfall in Eetinje gewisse Beunruhigung erregt hat,
glaubt mau nicht, daß er unangenehme Folgen haben wird.

Budapest,  26 . April . Der ehemalige ungarische Mi¬
nisterpräsident Freiherr Geza von Fejervary ist gestern nach¬
mittag 5 Ahr an Kehlkopfkrebs im 81. Lebensjahr ge¬
storben.

Erankrrich.
Paris,  25 . April. Der französische Generalstab wird

zwischen dem 27. April und dem 3. Mai eine gemeinsame
Reife nach!d«en Gevieten an der belgischen Grenze antreten.
An dieser Reise werden nicht weniger als 25 Generäle und
250 Offiziere aller Chargen und Waffengattungen teilneh¬
men. An (vier Grenze sollen kriegsmäßige Uebungen zwischen
einer blauen Partei unter dem Oberbefehl des Generals
Rnffey und einer roten Partei unter dem General Castel-
nau stattfinden.

England.
London,  25 . April. Aus^Belfast wird gemeldet, daß

in der heutigen Nacht an drei Stellen der MeeresKste von
Alfter eine Ladung von 70 000 Gewehren und einer halben
Million Patronen für die Alster-Freiwilligen gelandet wor¬
den ist. Es ist dies die Ladung, die im vorigen Monat auf
dem Dampfer Fanny bei einer dänischen 'Insel verladen
wurde. Der Dämpfer Fanny hat diese Waffen auf hoher
See aus einen anderen Dampfer und dieser wieder auf
zwei kleinere Schiffe übertragen. Der größere Teil der Wal
fen wurde in Lorne ausgeschifft. Das gesamte Freiwilligen-
Korps war gestern nacht von Garson mobilisiert worden
wie es hieß, für eine Probemobilisatton . Sie hatten einen
dichten Kordon um Lorne gebildet, so daß die Polizei macht-
ios war. Aeber 200 Automobile standen berett und ver-
Leuten dee Waffen noch, in der Nacht unter die Rebellen in
ganz Achter. Diese verhinderten die Polizei daran , die Be-

benachrichtigen. In Belfast hat sich eine größere
btellung Freiwilliger mit ihren Automobilen einqefunden

ater nur um die Behörden hinters Licht zu führen. Dort
wnroe. n>ch,s ausgeladem Dieser Streich gegen die Regie¬
rung cht vollkommen gelungen. ‘

. . Griechenland*
r. 'v, c n> .24 . April . Ob mit den großen Hochzcits-
,cierlichketten im Ottober die Krönung Konstantins oer-
vunden wird oder ob der König von dieser Formalität ab-
lleyt war noch nicht zu erfahren. In wohl unterrichteten
rireisen gmubt mau, daß Kaiser Wilhelm  zur silbernen
Hochzeit nach Athen kommt wie zur Hochzeit vor 25 Jahren.
Dieser bevorstehende Besuch sei die Ursache,. daß der Kaiser
M vor, Korfu aus weder Athen noch Olympia betucht,
s E Verschiebung des Besuchs, der der sehnlichste Wunsch
[•L t '■*' erblickt die griechische Presse eine feine Rück-
'chrnahme des Kaisers auf Griechenlands Politik, da ein

solcher Besuch jetzt neue Mißverständnisse in Frankreich Her¬
vorrufen würde, die Griechenland schädigen könnten.

Bom Balkan.
Paris,  26 . April. Der griechische Geschäftsträger Rv-

manows bestätigt im „Petit Parisien" das seit einigen Tagen
ziriutterendc Gerücht von einer neuen Spannung zwischen
Griechenland und der Türkei. Die Gründe hierfür liegen

lfr  Haltung , die die Pforte gegenüber den in Thrazien
wohnenden Griechen angenommen hat . Nach den Angaben



von Romanos sind dort über 25 000 Griechen ohne jeden
Grund ausqewiesen worden, so das; sie dem finanziellen
Ruin gegenüberstehen. In Smyrna sollen in den nächsten
Tagen ' 40 000 Griechen Ausweisungsbefehle erhalten. Der
„Petit Parisien " fügt hinzu, das; sich in griechischen leitenden
Kreisen eine Strömung geltend macht, die dahin geht, die
griechische Regierung zu einem energischeren Auftreten ge¬
genüber der Pforte zu oeranlassen.

Mexiko.
New P o r k, 25.  April . Hierher gelangten Depeschen

zufolge haben in Monterey im südlichen Merito bedeutsame
Beratungen zwischen den Führern der beiden dort einander
gegcnüberstehendenmexikanischen Armeen stattgefunden. Die
Feindseligkeiten zwischen den Aufständischen und den Dundes¬
truppen Huertas sind auf der ganzen Linie eingestellt und
die beiderseitigen Generäle arbeiten einen Aktionsplan für
ein gemeinsames Vorgehen gegen die Vereinigten Staaten
aus.

Berlin,  25 . April . Tie mexikanische Gesandtschaft ist
seit einigen Tagen ohne Nachrichten aus der Heimat. Bis¬
her konnte der' Depeschenwechscl zwischen der mexikanischen
Regierung und den Gesandtschaften im Auslande auf den:
englischen Kabel vollzogen werden. Seit einigen. Tagen
nimmt jedoch auch die englische Kabelgesellschaft keine chrff-
rieiten Telegramme mehr an und läßt von den Azoren aus
die nach Mexiko bestimmten chiffrierten Telegramme in An¬
betracht des Kriegszustandes zurückgehen, da die mexika¬
nische Station des "Kabels sich in Veracruz befindet, wo die
Amerikaner eine Zensur ausüben und dadurch her Verkehr
für chiffrierte Telegramme vollständig gesperrt ist.

London,  25 . April . Aus Wasbington wird geemeldek:
Di : Vertreter der Mächte fragten heute beim Staatsdeparte-
ment an, ob ihre Dienste behufs Herstellung einer Verständi¬
gung mit Mexiko genehm seien. Bisher ist darauf keine defini¬
tive Antwort erteilt worden. ^

Vera  cr u z, 26. April. Gestern fand auf der Ter¬
rasse des Hotels ,,Des Tilligenoias " ein Diner statt, an
dem die meisten amerikanischen Offiziere und auch Zivilisten
teilnahmen. Plötzlich wurde aus einem gegenüberliegenden
kleinen Hause eine Salve auf die Banketteilnehmer abge¬
geben, jedoch glücklicherweise niemand verletzt. Tin Detache¬
ment Marinesoldaten erbrach die Tür des Hauses, drang ein,
und nahmen 38 Mexikaner fest. Weiterhin soll sich in der
deutschen Gesandtschaft ein Zwischenfall ereignet haben. Ein
amerikanischer Offizier mit 200 Mann verlangte vom Ge¬
sandten die Auslieferung der Waffen, die sich im Komulats.-
gebäudc befinden und bei dringender Gefahr an die in Vera¬
cruz anwesenden Deutschen verteilt werden sollten. Ter Ge¬
schäftsträger erwiderte, das; die Waffen nur bei Anwendung
von Gewalt herausgegeben würden. Daraufhin zogen sich
die Soldaten wieder zurück.

Paris,  26 . April . Nach einer hier vorliegenden Ha-
vasmeldung aus Washington hat Präsident Wilson das
Anerbieten Brasiliens , Argentiniens und Chiles zû einer
vermittelnden Intervention zwischen den Vereinigten Staaten
und Mexiko angenommen.

A d c n, 25. April. Der Sultan der Abdallah, einer
der einflußreichsten Herrscher im Hinterlande von Aden, der
erst vor kurzem die Herrschaft angetreten hatte, ist anläßlich
von Streitigkeiten, unter seinen Parteigängern tödlich ver¬
wundet und in das englische Hospital gebracht worden. Aus
dem Hinterlande kommen Meldungen von Unruhen räube¬
rischen' Beduinen die bereits mehrfach Zusammenstöße in:t
englischen Truppen hatten._ __ _
' GoKaler und vermisctmr CeiS.

Limburg,  den 27. April 1914.
Der Nationalliberale W ah lv ereinL im-

Hurg c.  d , L. hielt am Samstag abend im evangelischen
Gemeindebaus feilte Generalversammlung ab. Herr Direk-
ior Klockenberger  eröffnete die Versammlung um 9 Uhr
und erteilte zunächst Herrn Reichstagsabgeordneten Bürger¬
meister H ep p aus Seelbach das Wort zu dem nachfolgenden

H. ! Als ich Ihnen im Vorjahre Bericht erstattete
über die Arbeiten des Reichstages, da war das große Werk
der Wehrvorlage mit der Decknngsvorlage noch nicht vom
Reichstage zur'  Verabschiedung gelangt, sondern stand noch
zur Beratung . Damals stand besonders noch die Annahme
der Deckunqsvorlage in Zweifel, da die Konservativen und
ein Teil des Zentrums die Vermögenszuwachssteuer mu
der eingeorbeiteten Erbschaftssteuer nicht annehmen wollten
und die Stellung der Sozialdemokratie hierzu, da es GY
doch um eine Heeresausgabe handelte, sehr zweifelhaft war.
Gerade die Stellung zu der Vermögenszuwachsstcucr >o.l

(Huf<«s #cqetl.
Roman nach dem Englischen von A. Michola.

(Nachdruck verboten).
Ick wage es

in der sozialdemokratischen Fraktion große Kämpfe hervor-
geruftn haben und am vormittag des großen Tages der
Abstimmungen Ende Juni v. I . gingen noch im Reichstage Ge¬
rüchte um, daß die Sozialdemokratendagegen stinimen würden;
dies erwies sich jedoch bei der Abstimmung als irrig . Wäre
dies der Fall gewesen, dann war es nicht ausgeschlossen,
daß die Deckungsvorlagen, also die BermögLNszuwachssteucr
zu Fall kam lind dam.t das große nationale Sichen
heitswcrt  in Frage gestellt war. Bekannt war, daß
die Konservativen und auch ein Teil des Zentrums (der
agrarische Flügel) Gegner der Steuer waren. Hätten also
die Konservativen, die Hälfte  des Zentrums , mit Polen,
Elsaß-Lothringern und die Sozialdemokraten dagegen ge¬
stimmt, dairn war die Vorlage gefallen. Sehr bezeichnend
war die Abstimmung, die eine namentliche war, beim Zen¬
trum, das nur zum Teil mit Ja stimmte, als cs, sah>, daß
die Sozialdemokraten geschlossen mit Ja , also mit roten
Stimmzetteln stimmten; ein erheblicher Teil des Zentrums
enthielt sich der Abstimmung, da ja doch die Vorlage gerettet
war . Gegen die Deckungsvorlage stimmten geschlossen die
Konservativen, die Polen , Elsaß-Lothringer mit Wetterlee.
die Mitglieder des Bundes der Landwirte und die beiden
bayerischen Bauernbündler , auch die Welfen. Wie mag es
eigentlich doch den Herren Konservativen in dieser Gesell-
schaft von zum Teil ausgesprochenen Reichsseinden in oieser
nationalen  Frage zu Mute gewesen sein! Und doch,
trotz allen diesen wenig patriotischen Begleiterscheinungen
war es ein großer Tag , der mir zeitlebens im Gedächtnis
bleiben wird. Dem Ausland wurde gezeigt, daß das oeutsche
Volk gewillt ist, alles an seine Unabhängigkeit zu setzen,
jebcn wehrfähigen Mann einzustellen, unb daß es auch be¬
reit ist, die schweren Opfer dieser Wehr auf sich zu nehmen.
Wie berechtigt die Erweiterung unserer Wehrmacht isft das
hat sich in den Valkanwirren und auch in di-esem Jahre
schon wiederholt gezeigt. Der gallische Hahn im Westeii
spreizt sich und der russische Bär brummt unheimlich. Aber
der Respekt vor .eventuellen deutschen Hieben hält sie zurück.
Unser Schwert ist scharf und unser Pulver trocken.; das
Vaterland kann ruhig sein und der fleißige deutsche Arbeiter
und Bürger kann sich ruhig seiner Arbeit und seinen Kultur-
aufgeben' widmen. Auch das Verhalten unserer mißgün¬
stigen Vettern jenseits des Kanals ist wesentlich anders ge¬
worden. Unsere Marine ist heute mächtig  erstarkt und
ist erstklassig im Material . Unsere deutschen Blaujacken und
unser' tüchtiges, junges und schneidiges Marineoffizierkorps
kann uns kein Land der Welt nachmachen̂ Es sind unjere
eigenen Landeskinder, feine angeworbenen « öldner, die unter
Führung unseres Kaisers  und des Prinzen Heinrich sowie
des Groß-Admirals v. Tirpitz ein Offensivgeist beherrscht,
denen in der Ausführung fast nichts unmöglich ist. Dem
Staatssekretär v. Tirpitz wurde einmal von einem So¬
zialdemokraten der Vorwurf gemacht, daß besonders, unsere
Torpedoboote tollkühne Manöver ausführten, und daß lfter-
auf auch einzelne Unglücksfälle zurückzuführen seien, o. -tin
pitz meinte hierauf, daß in unserer Marine doch die we-

iirt Ausland und besonders in England so gefürchtet gemacht
hat . ' England weiß heute, daß, wenn tzs uns mit seiner
wohl an Zähl stärkeren Marine angreifen würde, es kein
leichtes Spiel hat , sondern riskieren muß, wenn es chm ge¬
lingen würde, unsere Marine durch die Uebermacht wirklich
zu "schlagen, es, auch mit seiner Herrschaft zur See zu Ende
sei. Und das bürgt uns England gegenüber am. besten den
Frieden . — M . H. Als die nationatliberale Reichstags¬
fraktion am Schlüße der vorjährigen Tagung am. 30. Juni
abends sich zu einer Abschiedsfeier zusammenfand, betonte
hei einer Ansprache unserer Führer Bassermann, daß es
mit Freude und, großer Genugtuung , erfülle, daß das große
nationale Werk gelungen sei, und daß besonders die natio¬
nal  l ib  e ra  l e. Pa .-r t e i berufen gewesen sei, die- Kräfte
von rechts und links hierzu zu sammeln. Begeisternde Worte
fand auch- an diesem Abend noch unser ältester Fra .kkions-
lollege, Herr Stadtrat Wittum  aus Pforzheim, der die¬
ser Tage" seinen 70. Geburtstag in Rüstigkeit und Frische
feiern konnte. Dieser Herr Wittum ist früher Arbeiter
gewesen, hat in seiner Jugend noch die Zerrissenheit und
Ohnmächtigkett unseres deutschen.Vaterlandes miterlebt. Die
sem alten Herrn ist es in 1912 gelungen, den Wahlkreis
Pforzheim^ der lange Jahre sozialdemokratisch vertreten war,
der nationalliberalen Partei zu erobern. W ir konnten mit
Befriedigung nach Hause gehen: „Wir . hatten ganze
nationale Arbeit  gemacht ; wir hatten nicht allem
die starke Wehr, sondern was auch mit Hauptsache ist, die
Deckung iy gerechter ausgkeichender Weise geschaffen >md

haben die Hilfe, hierzu hergMommen, wo wir sie rechts.,
und links erhalten tonnten. In der Presse der Konserva¬
tiven und des. Bundes , der Landwirte wird fortwährend un¬
sere Partei als national  unzuverlässig angerempelt und
es nimmt sich beinahe wie blutiger Hohn ans, wenn vor
einigen Wochen ein Redner des Bundes der Landwirte m
Weilburg in einer Versammlung, ich glaube, es war ein Dr.
Piepcr aus Frankfurt , gesagt haben soll: „Wir , also die
Konservativen und der Bund der Landwirte, jtcben und
fallen mit Kaiser und Reich, aber ' Kaiser und Reich auch
mit uns !" Meine Herren , ich brauche Ihnen keine wei¬
tere Erläuterung zu geben, nachdem ich Ihnen vorhin das .,
Verhalten dieser Herren bei der Deckungsvorlage geschildert,
habe. - Als der Reichstag sich Ende November wieder
zur Arbeit zusammenfand, da dachten wohl manche Re:chs-
lagsabgcordnete und ich selbst, daß wir diesmal nach der
langen vorjährigen . Tagung mit einer kurzen Tagung , also
möglichst bis Ostern fert 'g werden würden. Die Fertig¬
stellung des Etats und einiger weniger Gesetze, die bereits-
in den Kommissionen gefördert waren, erhoffte man als
Arbeitsleistung in dieser Zeit bewältigen zu können. Aber
cs kam anders !" (Schluß folgt.)

Das Landwirtschaftliche Kasino  Limburg-
Diez war gestern nachmittag im -e-chillersaal der „Akten
Post " versammelt. Herr Landwirtschaftslehrer Kura » dt,
hielt einen Vortrag über „Steigerung, der inländischen Fntter-
erzeugung". Wegen der Bedeutung und Wichtigkeit des Vor¬
trags kommen wir ausführlich  auf ihn in einer der
nächsten Nummern zurück.

ch Lichtspieltheater Reu .mar kt . Heute abend
gelangt im Lichtspieltheater auf dem Neumarkt, noch einmal
der Film „Um' das Leben einer Königin" zur Vorführung.

I , Es ist erreicht!  Fortschritt auf der ganzen Linie!
Wer mußte nicht so denken, als. er in einem Landorte des -
Matngaues den bekannten „Jtaliäno ", der auf der L-traße
das sogenannte „Eis" feilbietet, per Auto anrasen sah. Durch
andauernde Huppensignaw cockte er die. Kleinen herbei, die
den eigenartigen Eiswagen nicht wenig anstaunten. Während
die auspuff enden. Gase den Wagen in eine stinkende At¬
mosphäre hüllten, verkaufte der Eiswagenmann sein auf dem
warmen Motor „utU" gelagertes Produkt.

(D Scheingrü .n.d e für . d te Nicht - Erlernung
der Stenographie,  lieber dieses Thema hielt in der
Stenographieschule Sto .he-Schrey zu Wiesbaden kürzlich Herr
Stud . ' W. Paul einen Vortrag . Redner führte u. a. fol¬
gendes aus : In der heutigen schreibenden Welt ist dw Ste¬
nographie zum Bedürfnis geworden.. Der gewandte Steno¬
graph wird überall bevorzugt. Dennoch stehen viele abseits
vom Anwendungsgebiet der Kurzschrrft. sie bringen, auch
Gründe für ihre kurzfchristlicke Abneigung vor : Die Steno-
graphie ist zu schwer, sie ist. unzuverlässig, sie strengt die
Äugen an, sie verschlechtert die Handschrift, verdirbt die
Orthographie , führt zur Vielschreiberei. gibt Anlaß m Un¬
redlichkeiten) ich habe keine Gelegenheit gehabt, die Steno¬
graphie zu erlernen, ich.habe keine. Zeit , sie zû erlernen, ich
bin zu alt , um mich. noch, einmal auf die Schulbank zu
setzen, cs schickt sich nicht, in meiner Stellung , die Steno¬
graphie zu erlernen, ich bpbe eine schwere Hand, rch habe
keine Verwendung für die Stenographie . ^ Manchem ist bei
der Vielheit der Systeme die Wahl , zu schwer, wieder an¬
dere warten auf das ' deutsche Einheitssystem und wollen so-

-tenographie (eien. tuiuu tu.
daß fast jeder Beruf überfüllt , sei. Der Vortragende schloß
mit denk Ausspruche eures amerikanischen Fachstsnographen:
„An der
graphen -

rpitz« — also auch für den tüchtigsten Sjeno-
ist. immer Platz."

18. Ku'chi'ch-Sozialrr Kongreß.
FC.. Wiesbaden, 23. April.

Der zweite Kongreßtag des Kirchlich-Sozialen Kougresses
trahm mit der. Generalversammlung der F r e i ;ata Kir chI i ch-
2 o z laten Konferenz  fernen Anfang, der eine An¬
dacht von Professor Dekan Haussen  Hrrchorn gehalten,
vorauLging. — Aus dem vom Generalsekretär Liz. Mumm
gegebenen Geschäftsbericht ist ein Anwachsen der Milglieder¬
zahl, besonders m der rheinischen Gegend festzustellen. Die.
Vorstandswahl ergab die Wiederwahl der seiherigen Vor-
slandsmitglteder, die Zuwahl des Direktors C h r i.stia n, und
Pfarrers V ei d t, beide Wiesbaden und Pfarrers Frey
Lünen i. W . — Als nächster Tagungsort  des Kon¬
gresses sind mehrere Orte, des Königreichs Sachsen sorge¬
sehen, vor allem Leipzig und Dresden.  Tie nähe¬
ren Bestimmungen sollen dem Vorstand überlassen Ae-ben,

12) _
^cT- wage es nicht, Sie mit mir zu nehmen, Kind,"

sagte lle bei rhrem hastigen Lebewohl, „denn Ellens Kranl-
tcit ist sehr ansteckend, aber ich habe mit Frau Rocheford

qertau arrangiert . Dies wird Ihr Heim brewen, drs
der August Sie zu einem besseren führen wird, schreiben
Sie mir oft und erzählen Sie mir, wie es mit bW An¬
gelegenheit steht." . . ,

So blieb die arme Aimee emjam und verladen
rück und wenn sie auch hoffte, daß ihre Prüfungszeit nicht
von langer Dauer sei, so hatte sie doch sehr bald Ursache,
das Weggehen ihrer mütterlichen Freundin bitter zu beklagen.

In jeder Beziehung das gerade Gegentetl von Fraulem
Osborne , ließ Frau Rocheford deutlich erkennen, daß sre
Armee nur als ein lästiges Anhängsel betrachtete. ^ Selbs,
sprachgewandt, tüchtig in - Haushalt und -schule, oeourfte
sie des jungen Mädchens Hilfe tu keiner Weise und wtes
derartige Anerbieten gar mit beleidigender Schroffheit zu¬
rück Gegen Ende Juli war, durch ibre fortwährenden Schi¬
kanen Aimees Stellung im Hause unhaltbar geworden und
dennoch enthielt sich das arme Kind in seinen Briefen an
Fräulein Osborne jeder Klage. Noch weniger aber durfte
Richard ahnen, daß sie in anderer als glücklicher Stimmung
auf ihn warte, er hatte ohnehin ,chon Sorgen genug.

Welche Gefühle würden Aimees Herz bewegt haben, wenn
sie gewußt hätte , daß die . Dienerschaft Westfields ihren
Richard bereits als zukünftigen Gutsherrn zu betrachten be¬
gann ? ,

Wir werden über kurz oder lang ein Hoch-ze tsesten
haben," hatte erst in den ietzteii Tagen der Verwalter lächelnd
zu einem der Arbeiter gesagt, „und mir scheint, Fräulein Gra¬
ham hätte keine bessere, vernünftigere Wahl treffen können.
Ich wüßte niemand, den ich mir lieber als Herrn Morgan
zuiii Gutsherrn wählen würde."

Trotz ihres frischen, lebhaften Wesens und ihrer stets
heiteren Laune war es Ellinor Graham im Laufe des
Sommers iticht gelungen, festen Fuß in der Gesellschaft

zu fassen, in welche sie so unerwartet Angeführt worden.
War es nun aus einer gewissen Prahlereft oder, nur

aus reinem Mutrmllen, sie reizte durch ihre Stichelceden
die Leute beständig auf. Jetzt scherzte sie über eine, durch
die Mode geheiligte Sitte , dann wieder spöttelte sie über
althergebrackte gesellschaftliche Traditionen und machte, wie
Oberst Mellin sich ausdrückte, m der Anterhaltung fortwäh¬
rend „Küngeruh gleichêSprünge , den Leuten dabei auf ihre
empfindlichsten Zehen tretend !"

„Aber es ist unmöglich-, nir bös zu sein," bemerkte er
zu seiner Frau , die, wie" die meisten von Ellinors weiblichen
Kritikern, ihr exzentrisches Wesen weit charter beurteilte,
als die Herrenwelt, „und wir sollten sie wirklich besuchen,
sie wird mit der Zeit schon zahm werden."

„Nun , wenn sie zahm geworden ist, kann das Besuchen
beginnen," entgegnete Frau Mellin sehr streng und beschränkte
ihren Verkehr mU Westsieids auf einen formellen Besuch,
wobei Ellinor zu ihrer maßlosen Entrüstung gerade von
einem Heufelde heimkehrend, sie in ganz ungeordneter Toilette
und einem riesigen hölzernen Rechen in der unbehandsch-uhten
Hand tragend, empfing.

Bei Frau Wilson, welche Ellinor aufrichtig liebte, ze'gte
sie !ick!- stets sehr liebenswürdig, dagegen gewährte es ihr
ein besonderes Vergnügen, Fräulein Bassett, welche sie ebenso
verabscheute, in Schrecken zu versetzen. Die eine sah in
ihren ' Fehlern nur mädchenhafte Launen, welche im Ehe¬
stand rasch vergeben würden, die andere dagegen betrachtete
ihre Verkehrtheiten als fortgesetzte Beleidigungen, für welche
sie sich zu revanchieren gedachte, sobald die richtige Zeit ge¬
kommen.

Herrn Doktor Wilson geigte Ellinor sich stets von der
besten Seite . Dankbar für all die Mühe, welcher er sich
ihretwegen unterzogen, protestierte sie ernstlich dagegen, daß
er in seiner LieblingÄbeschäftigung noch länger durch sie gestört
werde. Herr Morgan konnte jetzt alles für sie besorgen und
sie wollte mm ihrerseits dem Doktor helfen bei seinen „Ein-
heimischen Vögeln", wovon jedoch keiner, wie sie behauptete,
sich, mit der ' wunderschüneiiElster Australiens vergleichen
tonnte. Als große Naturfreundin hatte sie stets auch der
gefiederten Welt ihre Beachtung geschenkt und lieferte wirk-
lich manch schet,.neuerten Beitrag für das Buch. Der oute

Doktor war voll des Lobes über seine Gehilfin und ahnte,,
in seine geliebte. Arbeit vertieft, nischts von den Liebes¬
mühen seiner besorgten Gattin.

' ~ <z r . ..9t scharfsichtigere Främ m Basftft jedoch durch¬
schaute klar Frau Wilsons schwesterliche Pläne und schien
geneigt, dieselben zu fördern, so weit es in ihrer Macht stand.
And 'wenn auch die großen Verschiedenheiten ihrer Charak¬
tere kein intimes. Verhältnis Zwischen den beiden Damen
aufkommen ließ, so erkannte doch Frau Wilson ihre stille
Mithilfe dankbar an und vergalt diese durch fortwährendes
Besänftigen Elliitors zu Gunsten der mißliebigen Gesell¬
schafterin.

Fräulein Bassett war selbst der Ansicht, daß ihr Aufent¬
halt in Westfields nur noch von kurzer Dauer fei, und deutete
dies auch einmal bei Fraii Wilson an. Es war nach Schluß
eines Konzerts in Norwich., das sie auf Ellinors dringenden
Wunsch in Gesellschaft Frau Wilsons und deren Bruder
besucht hatten. Vielleicht hatte Ellinor das Ganze nur zur
Aufheiterung Richards arrangiert , aber merkwürdigerweise
vcnre der Abend auf ihre eigene eindrucksfähige Natur gerade
die entgegengesetzte Wirkung ausgeübt.

Während sie in der Vorhalle standen, um chren Wagen
zu erwarten, fühlte Richard plötzlich ihre Hand auf seinem
Arme heftig zittern und sah, daß ihre dunkeln Augen voller
Tränen standen.

„Was ist Ihnen ? Was haben Sie ?" fragte er erschreckt.
„Hat die Musik Sie jo sehr angegriffen?"

„Nein, o nein", flüsterte Ellinor , „es ist — es ist
— nichts. Nur jenes schreckliche Lied! (Das leidenschaftlicke
„Komm, Margarita , komm!" aus Sullivans damals neuer
Kantate ) — „Ich bin keine Margarita , das weiß ich, ich bin
nur Ellinor , aber mir war, als ob jemand mich rief ! O,
Herr Morgan, " fügte sie bebend bei, „ich — ich — möchte
hier bleiben, aber manchmal scheint es mir, als miißte ich
zurückkehren!" Ein Schluchzen unterdrückend und ihr Spitzen¬
tuch fester um sich ziehend, schmiegte sie sich, wie hilfesuchend,
an ihren Begleiter an.

Nur die Worte , nicht die Bewegungen des jungen Paares
waren den beiden älteren Damen entgangen. Ueber Fräulein
Bassetts Gesicht huschte ein eigentümliches Lächeln.

(Fortsetzung folgt.)



Es folgte nun der Vortrog von Professor Dr . T -ade -B erlin,
Eeneralsetretür des Deutschen Landwirtschaftsrats , über „Die

Notwendigkeit der Trhaltnn g und V er m ch-
rnng des Bauern - und Landarbeiter st and cs
für die V olks - und Wehrkraf  t ." Aus seinen Aus¬
führungen sei heroorgehoben : Dem Volke seine körperliche
und seelische Stärke zu erhalten , ist die erste Aufgabe der
Landwirtschaft . Erst in zweiter Linie steht die Ausgabe,
der Beoölterung die wichtigsten Lebensmittel zu liefern ? Er-
stere kann nur durch die innere Kolonisation , durch die Ansied¬
lung von Bauern , Landarbeitern und Gewerbetreibenden
gelöst werden , während die produktive Aufgabe in erster
Linie Sache der landwirtschaftlichen Technik und Betriebs¬
lehre ist . Neben der inneren Kolonisation ist die zweite Auf¬
gabe , die Landbevölkerung insbesondere den Bauern - und
Laudarbeiterstand , über seine bisherige Höhe hinaus zu oer-
tnehren . Ls muß gelingen , in den nächsten 25 Jahren min¬
destens 200 000 Bauernstellen und mindestens 500 000 Wohn¬
stätten für Arbeiter und Gewerbetreibende auf dem - Lande
neu zu schaffen , um das soziale Rückgrat Deutschlands zu
erhalten und zu stärken . Hierzu sind etwa 2ich— 3 Millionen
Hektar Land erforderlich , die durch Kultivierung der More
und durch Ankauf der in freiem Verkehr stehenden Güter,
besonders im Norden und Osten , zu gewinnen sind . —
In der am Mchmittage beratenden 3 . Kommission wußte
Jul . Schellin -Frankfurt a . M . mit einem Referat über die
Sonntags ruhe  seine zahlreichen Zuhörer zu fesseln . Cr
bezeichnete den Gesetzentwurf über die Sonntagsruhe rm Han¬
delsgewerbe als eine Enttäuschung  für alle kirchlichen
und sozial gesinnten Beoölkerungskreise , er begründet diese
seine Ansicht eingehend und erläuterte die Notwendigkeit
völliger Sonntagsruhe . Seine Ausführungen gipfelten in
-einer Entschließung , die sich nicht mit dem Gesetzentwurf
einverstanden erklären kann . Die Entschließung fand nach¬
dem Pros . v . Kirchner,  der Vorsitzende des Zeniralver-
bandes für Sonntagsfeier , Pfarrer K o p f er m a n n -Eaub,
Lic . Mumm und andere sich für ihn ausgesprochen hatten,
einmütige Annahme . — In derselben Kommission behandelte
Sekretär ^ H a r t w i g - Bielefeld „Die e v a n g e l i s ch- s o-
.ziale  schule ." — In der 7 . Kommission verbreitete
sich vor zahlreicher Zuhörerschaft Frau Stro mey er-  Elber¬
feld über „Weibliche Vormundschaft " . Sie for¬
derte sowohl für städte wie ländliche Bezirke einen Zusam¬
menschluß weiblicher Vormünder zu erstreben . In einer ' am
Abend in der Turngesellschaft abgehaltenen großen Evange-
lisationsoersaM 'Mlung sprach P . D . Philipps -Berlin über
„Der ö ff ent l i che . K am p f um die Volksseele " ,
welcher Bortrag als eine Anklage gegen unsere Zeit ' mit
seinem modernen Heidentum zu bezeichnen ist . Eine Kraul¬
beit der Volksseele ist über uns wie ein Unheil hereinge
drochen , die unser ganzes Volkstum aufs äußerste gefährdet.
Ueberall herrscht eine grenzenlose Verwirrung , ein heißer
Kampf um die Voltsseele . Glaube oder Unglaube , bas ist
die große Frage . Die Zeit wird hoffentlich bald kommen,
in der der Glaube wieder siegen wird . — Damit erreicht«
der Kongreß sein Ende , dem eine Rheintour folgte.

Weilburg , 25 . April . Wo Westerwald und Taliuus
sich ir,i lachenden Frühlingsscheine grüßen , wo Lahn und
Weil im Myrtengrün üppiger Wälder und Wiesen ihren
Silberbund schließen , wo als Vertreter des Menschen und
seiner Technik die blanken Eisenrippen der Lahn - und Weil-
bahn sich vereinigen , da ragen trotzig und hehr schroffe
Felswände auf . nicht von Gigantenhand wuchtig hingestellt,
sondern von Menschenhand dem Lande abgerungen damit das
Gebilde des eilenden Menschenkindes Raum finde für seine
eilenden Füße . Wohl mag früher ein sanfter Abhang den
Uebergang hier zum Lahnbccken gebildet haben , doch er
mußte dem Verkehr weichen und die schroffe nackte Wand
blieb übrig . Wer hätte wohl damals gedacht , daß ' die¬
selbe Wand , die so bereitwillig jicf: zurückdrängen ließ , nach
Jahrzehnten , am 25 . April 1910 , so tückisch das Gebilde
des genialen Grafen Zeppelin vernichten würde . Der schlanke
„Zeppelin 2 ." , den so manches stolzleuchtende Angenpaar bei
seinen kühnen Fahrten verfolgt , er sollte — der führenden
Hand seiner Meister entsprungen - auf diesem Felsen zer¬
schellen . Ein Jammergeschrei ging damals durch ganz Deutsch¬
land . und der große Schmerz , che» jedes deutsche Herz
empfand , er ist wohl wert , verewigt zu werden durch ein
Denkmal . Es wird daher vielleicht freudig begrüßt werden,
daß heute morgen , dem Jahrestag des Unglücks , van eini¬
gen hiesigen Herren auf dem Felsen der Grundstein zu einer
Zeppelin - Pyramide gelegt wurde . Der Gedanke ist, daß
nicht nur die Bewohner von Weilburg und Umgebung sich
au dem Weiberbau beteiligen , sondern jeder Deutsche , der
Interesse daran hal , aus seiner Heimat einen Baustein zu
dem Bau bringt und selbst einmauert . Die Weihe wurde
von Redakteur H . Zipper heute morgen 9 Uhr vorqeuom-
meu . Kommerzienrat Henckell hatte zur Weihe „ Henckell
Trocken " gestiftet . Eine Urkunde über den Vorgang , auf
allem Papier der ehemaligen Weilburqer Papierfabrik ge¬
schrieben , Reste des verunglückten Zeppelin 2 „ Münzen des
Tages , das „ Weilburger Tageblatt " , wurden in der Flasche
Henckell Trocken , aus der vorher die Weihe genommen war,
versiegelt und in den Grundstein eingemauert . In dem
1779 gebauten Jagdpavillon mit seinem interessanten , schö¬
nen Marmorkamin und Wandornamenten , den den Gipfel
des Felsens krönt , und auf dem seinerzeit der verunglückte
„Zeppelin 2 ." ruhte , liegt ein Buch auf , in das sich die am
Bau der Pyramide Beteiligten einzeichnen können . Möchten
recht » als , ihre Schritte zur Pyramide lenken , damit sie
wachse und der Nachwelt Kunde gebe von dem Helden un¬
serer Zeit , dem Grafen Zeppelin.

Loblenz , 23 . April . Gestern abend gerieten zwei 12-
jährige Kinde  r , ein Knafre und ein Mädchen in Streit.
Im Verlaufe desselben zog der Junge  einen Revolver
aus der Tasche und schoß auf das Mädchen . Die Kugel
prallte an einem Laternenpfahl ab und drang dann in den
Körper des Mädchens , das schwer verletzt wurde.

Ober - Jilgeiheim , 23 . April . Als der 60jährige Land¬
wirt Döbn  von hier einen Bullen  aus Grolsheim hierher
bringen wollte , scheute  das Tier auf der Ockenheimer
Straße vor einem Auto . Das fast rasend gewordene Tier
riß den Landwirt zu Boden und trat auf ihm herum . .Döhn
erlitt schwere V e r l e tz u n g e n.

Tannftadt , 23 . April . Ein schwerer Autounfall
ereignete sich gestern nachmittag gegen 1 Uhr auf der Kreis¬
straße Sprendlingen  in der Gemarkung Neu -Isenburg.
In der Nähe der dort befindlichen Bettfabrit spielten eine
Anzahl Kinder , als ein den Adlermerken gehörendes Auto¬
mobil in rascher Fahrt vorüberfuhr . Das etwa 9 Jahre
alte Töchterchen des Verwalters der Fabrik Bader wurde
von den Rädern überfahren und sofort getötet.  Der
Ehauffcur Döberitz  stieg sofort ab , konnte aber das Leben
nicht mehr retten . Anscheinend ist das Kind beim Laufen
direlk in das Automobil hiueingesprungen , so daß ihn vor¬
aussichtlich keine Schuld trifft ; doch muß man zuerst die
Untersuchung abwartcn . Döberitz wurde vorläufig festge¬
nommen , bis die richterliche Untersuchungen beendet smd.

— Tödlich verunglück  ist gestern der Dragoner Wendel
Mahr , 24 Jahre alt , ans Traisa  bei Darmstadt . Er
fnbr mit einem sogenannien Krümperwagen , als die Pferde
scheuten , stürzte ab , kam unter die Räder und wurde schwer
verletzt in das Militärlazarctt gebracht , wo er heute „ ach
schweren -schmerzen verschieden  ist . Er diente im dritten
Jahr und war ein tüchtiger Soldat.

Jockarin (Pfalz ), 24 . April . Heute vormittag gegen
10 Uhr wurde der ledige Gendarm Kißling  auf der
Stalio » Rheinzabern , als er den steckbrieflich verfolgten Ein¬
brecher  Paul , der hier verschiedene Einbrüche verübt hatte,
verhaften wollte , von diesem mit einem Revolver er sch ose
sen.  Der Gendarm hatte noch die Kraft , dem Einbrecher
einen Hieb in das Gesicht zu versetze » . Der Mörder floh
in den nahen Wald Gendarmerie , Polizei sowie die Feuer¬
wehr veranstaltete eine Razzia nach ihm.

Stcnda », 23 . April . Der Arbeiter Röder , der im Januar
seine Frau erschossen hatte , ist vom Schwurgericht zum
Tode verurteilt  worden.

Hamburg , 23 . April . Vier Angestellte des Dampfers
„Eap Blaued " , die gestern abgcmustert hatten , unternahmen
heute von Oevelgönne aus mit drei Damen eine Seoel-
bootsfahrt nach dem auf der anderen Seite der Elbe gele¬
genen Packbafen . Plötzlich schlug das Boot um . Fünf
seiner Insassen wurden von der Feuerwehr den Fluten cut-
rissein eine Person ztarb  auf dem Transport nach dem
Krankenhause . Die beiden übrigen Fahrtteilnehmer werden
vermiß t.

Lugenthai . 23 . April . Gestern abend gegen 11 Uhr
wurde aus der Weser das Motorboot des Gemüsehändlers
schulz durch einen Dampfer der Wcsergesellschaft bei Brate
überrannt, - das Boot sank sofort . Von den sechs In¬
sassen ertranken vier,  und zwar der Chauffeur Kuutze
aus Lugenthal , Eötz (Rönnebeck ), Schröder (Rönnebeck ) und
der Besitzer des Bootes.

Berlin , 23 . April . Auf der Chaussee zwischen Arns-
lelde und Jugenburg in der Mark rannte gestern ein Waren¬
hausautomobil gegen einen Baum . Der Begleiter des
Chauffeurs Sonnenthal flog mit dem Kopf gegen einen
Wagen und wurde getötet , ver Chauffeur leicht vcrletzr.

Berlin , 23 . April . Bei einem Streit zwischen Arbeitern
die bei dem Bau der Automobilstraße im Grunewald be-

! schäftigt sind , erstach der Arbeiter Schulze den Arbeiter
Brotei . ^ Es gelang , den Täter festzunehmen.

Brr 'lm , 24 . April . Thormami erklärte gestern vor dem
Untersuchungsrichter , er fei keine Verbrechernatur . Er fei
lediglich aus dein Grunde dazu gekommen , sich einen falschen
Namen beizulegen , weil es ihm nicht möglich gewesen ' sei,
eine Stellung zu erhalten . Er habe unzählige Male versucht,
nach seiner Bestrafung in kaufmännischen Betrieben Unter¬
kunft zu finden , doch sei er stets zurückgewiesen worden .,
schließlich habe er die Bekanntschaft eines höheren Beamten
gemacht . Dieser , dessen Namen er verweigere zu nennen,
habe ihm geraten , sich eines falschen Namens zu bedienen,
dieser habe ihn dann mit dem Lebenslauf des Berliner
Rechlsamvalts bekannt gemacht . Thormann hat sämtliche
Richter in Köslin als befanacn abgelehnt.

Berlin , 24 . April . Das Militärluftschiff „ Z . 12 " , das
gestern den Prinzen Carol von Rumänien und den Erbprin¬
zen von Hohenzollern an Bord hak , sollte in die Halle qe-
blacht werden . Plötzlich löste sich von der Dachkonllruttion
der Halle ein schwerer Balken und fiel zu Boden . Die
Musketiere Spettstößer und Knukh wurden getroffen . Wäch
rend jener einen Armbruch erlitt , wurde dieicr am Kopf
getroffen , so daß er eine schwere stark blutende Wunde er-
h,el : und ohnmächtig zusammensank . Wegen der vorge¬
rückten Stunde war eine Bestätigung dieser Meldung noch
nicht zu erlangen.

Berlin , 2o.  April . Der Verein Berliner Luftschisser
bat aus den Schwierigkeiten der Befreiung seines Mitgliedes
Berliner aus der lluterfuchungshafl in Rußland die Konse¬
quenzen gezogen und seinen Mitgliedern Ballonfahrten nack
Rußland verboten . Die Ballonführer haben vor Antritt
einer Fahrt einen Revers zu unterzeichnen , in dem sie sich
verpflichten , den übernommenen Freiballon nicht nach Ruß¬
land zu führen . Verstöße gegen das Verbot werden nach- den
Bestimmungen des deutschen Luftfahrer -Verbandes bestraft.<Ri
r Usch .(Lager ) , 24 . April . Bei dem heutigen Prü-
i ii n g s schießen  der Maschinengewehrkompagnie des In¬
fanterieregiments 126 geriet der Kommandeur des 3 . Ba¬
taillons Major Skr ö hl in g aus Versehen in die Schnß-
Inne eines rückwärts gestaffelten Maschinengewehrs . Ein
schuy du r sch lug dem Offizier das rechte Bein  unter-
hstlb btr ^ Kniescheibe . _ Der Verletzte , dem sofort auf dem
Schießfeld ärztliche Hilfe zuteil wurde , konnte in leinen Stand-
ort S traßburg verbracht werden.

Hctistctt , 24 . April . In dem nahen Leimbach wurden
bei dem Neubau der Rheinischen Dynamitfabrik vier Mau¬
rer und drei Steinsetzer  bei einem B r am d e ge¬
tötet.  Sie . hatten sich in der Mittagspause zum Schlafen
ni ed er gelegt  und waren dann in dem Rauch erstickt.
Der Brand ist angeblich durch eine weg geworfene Zi¬
garette entstanden.

Klagensurt , 23 . April . Bei Zollfcld fuhr Theodor
4. reher,  der zweite sohn des bekannten Großindustriellen
Uutron Dreher , mit seinem Automobil gegen einen
B a n in . Der Wagen wurde zerschmettert ? seine Jnlassen
wurden herausgeschleudert . Dreher erlitt schwere Verletzun¬
gen am Kinn und eine Gehirnerschütterung , sein Begleiter
brach beide Arme . Ein vorbeikommender fug beachte die
Schwerverletzten nach Klagensurt , wo sie im Spital Aufnahme
fanden , Dreher liegt im Sterben.

Augsburg , 25 . April . Vor dem Augsburger Schwurge¬
richt hatte sich gestern der Bauernsohn Bacher aus Egling
wegen Erdrosselung seiner Geliebten , der Kellnerin Wolz-
müller , die der Geburt eines Kindes entgegen sah , zu ver -.
antworten . Als man den Angeklagten heute zur Verhand¬
lung oorführen wollte , fand man ihn in seiner Zelle er¬
hängt auf.

Lanrahütte , 24 . April . Ein junger Mann aus Laura¬
hütte ging an der Grenze bei Siemianowitz auf preußischem
Gebiete spazieren . Jenseits der Grenze , (stand ' ein russi¬
scher Soldat , dem er über den trockenen Grenzgraben hin¬
weg ^ eine Zigarette zuwarf . Als der Greuzsolddat auch
um Feuer bat , trat der Deutsche in den trockenen Graben
und reichte dem Russen sein Feuerzeug . Dieser faßte zum
Dank den Spender an der Hand und zog ihn auf russisches
Gebiet hinüber . Dann alarmierte der Soldat durch einen
-ock-nß die Grenzpatrouille , die den jungen Mann dann fest¬
nahm . Als ein Augenzeuge des Vorganges , ein Wächter
aus einem in der Nähe belegenen Park , seine Empörung über
das Geschehene kund gab , legte ein Kosak sein Gewehr auf
diesen an , worauf sich der Bedrohte schleunigst hinter einen
Zaun zurückzog . . Der widerrechtlich Festgenommene wurde
in das Gefängnis zu Bendzin eingeliefert . Bei der preu¬
ßischen Grenzwache wurde von einigen anderen Personen,
die gleichfalls auf preußischem Gebiete den Vorfall 'beob¬
achtet hatten , Anzeige erstattet.

Luxemburg . 24 . April . Bischof Koppel  ist heute
wegen Verleumdung  der Kammermehrheit in .einer be-
taimien Rede auf dem Metzer Katholikentage vom Zncht-
polizeigericht zu 200 Franken Buße und 200 Franken ?Schn-
dcnersatz an jeden der klägerischen Abgeordneten oerur-
teitt  worden . Die Veröffentlichung des Urteils erfolgt

;«e,n Bischofs in je drei inländischen und auslän-
oischeii Blättern.

Bllris , 24 . April . Eine junge Deutsche aus Frankfurt
am Rcain , Fräulein Klara Myrens , war gestern das Opfer
betruntcner französischer Soldaten . Die junge Dame wurde in
einer ^ orstadt von Paris von drei betrunkenen Soldaten
des 104 . Infanterieregiments belästigt , und , als sie fliehen

*£' nrißhandelt . Als die Polizei eintraf , ergriffen
die Soldaten die Flucht . Einer der Rowdies tonnte oer
nnflef werden.

$at :s , 24 . April . Man hat fcstgestellt , daß das Tor-
peivloot  174 das als Zielscheibe benutzt war , sich
noch an der -stelle befindet , an der cs vor einiger Zeit gc-
w " rfen, Das andere Torpedoboot „ Signe " soll die

gebrochen haben und von einem ausländischen
schiff ms Schlepptau genommen und nach Italien a -- -

I bracht worden sein.
Paris , 25 . April . Auf der belgisch- französischen Grenze

fand gestern ein merkwürdiges Verhör statt Es ioltteu
. Zwei Schmuggler , von denen der eine von einem belgischen

Gendarmen , der andere von einem französischen Gendarmen
verhasie . worden war , einander gegenübergestellt werden.
Man stellte zu diesem Zwecke auf der Grenze einen Tisch
derart auf daß er mit der einen Hälfte aus französischem'
mit der anderen auf belgischem Boden stand . Der Richter
hatte sich in die Dkitte vor den Tisch gesetzt . Die Kon¬
frontation !, die über anderthalb Stunden dauerte , führte
zu keinerlei positiven Ergebnissen.

Neapel . 24 . , April . Gestern früh fand ein heftiger
^r S Besuos statt , der von mehreren unterirdischen

Erostoßen begleitet war . Die oberste Oeffnung des Kra¬
ters stieß enorme Mengen Schwefel und giftige Gase au*
Ae Gasentwickelung ist so stark , daß die Bewohner von
Reggmo und Pigliano empfindlich in Mitleidenschaft a >-
zogen wurden - . Der unterirdische Donner hielt den ganzen
-rag über an . Das Vesuoobseroatorinm erklärte , daß kein
Anlas - zu Besorgnis vorhanden sei .
er , Nfsistai -d , 24 . April . Gestern abend veranstalteten die
Futuristen ein Konzert , bei dem Znkunftsmüsik - Stücke ge¬
spien wurden . Bald kam cs zu einer Schlägerei zwischen den
empörten Zuschauern und den begeisterten ' Futuristen . Die
heißblütigen Italiener begnügten sich jedoch nicht wie die
Nordländer mit dem Bombardement fauler Eier , sondern
Revolver und Messer bildeten ihre Waffe . Es kam zu einer
fcnmhrf .en sch,acht , bei der 10 der Kämpfenden durch 4yesser-
stiche verletzt wurden .. Den Schluß bildete ein Zweikampf
Zw-schen^ emem Futuristen und ^dcm Musikkritiker des Blattes
„ ^stnltn , dem Abgeordneten Eameronis . Dieser wurde durch
mehrere Hiebe mit einem Knüppel arg zugerichtet.

so --!ivw !re . 23 . Jlpril . In der Stahlgießerei von Erbe
>n sawerze wurden durch den Einsturz eines Schmelzofe -is
ein Arbeiter getötet und vier verletzt . '
_ . Gberl -oiirg , 24 . April . Die unter dem Verdacht der
Spionage verhaftete Deutsche Eva Hornstetter ist abermals
vor deni Untersuchungsrichter erschienen . Pressemeldungen
Zufolge .oll sie neue überraschende Enthüllungen oemackt
haben , die eine längere Untersuchung der Polizei erforderlich
machen . Der Prozeß wird infolgedessen um mehrere Wochen
verschoben werden müssen.

* Ein Apparat zur Unterdrück ungder  A r-
??? ' - tzübsche Satire auf die zuweilen ganz unmög¬
lichen Versprechungen , die bei dem augenblicklichen Wabl-
seldzuge m Frankreich gemacht werden , bringt der Gau-
ms . stellte sich da neulich auf unserer Redaktion , so cr-

zahlt er . ein Mann vor und erklMt -e, in Bclleville kandi¬
dieren zu wollen . Um nun seine Mitbewerber zu übert !-nmp'
len , hatte er ein Programm ausgestellt , dessen Verwirklich-
upg diesen Stadtteil zu einem wahren Paradiese der Wähler
machen wurde : zuerst wollte er beantragen , daß über allen
Bürgersteigen der belebten Gegenden Glasdächer - errichtet
murven , um den Bürgern die Anschaffung von ' Reqen ' chir-
tnen zu ersparen ; ferner sollten in denselben Vierteln im

m Stra ^ ecn S ^hkizt werden , und die Stadtverwal-
L n angewiesen werden , alle Arbeits - und Wohnnngs-

loscii zu beherbergen und zu unterhalten . Weiter wolle die
M ? u\ en’ baj bie  ^ ietc " der Arbeiierwohnnngen
festgelegt wurden , und man in jeder Straße einen

-Apparat zur Unterdrückung der Armut " auf-
pellte . Um der armen Bevölkerung das Ncidqefühl zu neli-
men , das bei ihr das - Borüberfahren eines Antomdbik
ansloje , sollten alle Autüdroschken binten einen Klappsitz
erhalten , ans dem sie während ihrer Fahrt noch einen Büraer
nmionst befördern könnten . Schließlich wollte der freigebige
Kandidat noch durchsetzen , daß einmal wöchentlich in > dem
Theater eine Gratisoorstellung stattfinde . So weit der Kan-

n ? stiu sHließt der „ Gaulois " , scheint gesichert

Der Ersatz des gewöhnlichen Kaffees
durch Kaffee Hag , den coffeinfreien
Bohnenkaffee , ist bei Zahn - und Mrlnd-

krankheiten recht angebracht.
Jahuarzt Nlbert Schulz , Köln

_ in „Tie d i.iunasnmier " ! I . lg ).

Hohenlohe
Hafer -Flocken

find für Gesunde und Kranke , Kinder
und Erwachsene gleich nahrhaft und
wohlschmeckend . Nur echt in Paketen

„mit der Schnitterin !"

Erhältlich bei : 1(95

Louis Lanz , Untere GrabeM. 35.
OeffenMcher >Le »tervtenft.

Wetteraussicht für Dienstag den 28.  April 1914 .
un ^ " nlst heiter , tagsüber warm , nachts noch ziemlich



Nachruf.
Heute verschied nach längerer Krankheit der

Kreisbauamtsassigtent

Herr Paul Eduard Schlegel.
Der leider zu früh Verstorbene war eine Reihe von Jahren

als Beamter des Kreises Limburg tätig. Er hat während dieser
Zeit stets grösste Pflichttreue, Gewissenhaftigkeit und Arbeitsfreu¬
digkeit bewiesen und sich hierdurch die besondere Anerkennung
seiner Vorgesetzten erworben.

Die Kreisverwaltung wird ihm ein ehrendes Andenken be¬
wahren . 9(95

Umhurg , den 25. April 1914.

Hans öss des Kreises« W
Iler Vorsitzende

I. V. :
l>r. Schröter.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute morgen entschlief nach langem, schwerem Leiden
meine liebe, gute Schwester

Minna Haas.
Limburg , den 25. April 1914.

Im Kamen der Hinterbliebenen
Clara Maas.

Von Kondolenzbesuchen wolle man absehen. 3(95
Die Beerdigung findet Dienstag, den 28. April , nachmittags

4 Uhr, vom Sterbehause, untere Grabenstrasse 9, aus statt.

Belohnung
Dreißig Mark zahle

demjenigen, der mir die Per¬
son, welche über mich un¬
wahre,rhrverletzendeAeußermi-
gen gewacht hat, so namhaft
macht, daß ich sie gerichtlich
belargen kann. 5(95

Frau Emma Haag,
Rei'ckenaosse 5.

Achtung!
Geehrte Herrschaften!

Donne'stag, am 30 ds.komme
von Auswärts, um von Herr»
schäften aller Art b>ssere ge¬
tragene Herren - Kleider
zu kaufen, wie Anzüge, Ncbcrz.,
eiuz. Hosen, Frack, Smoking
etc.; auch kur sc aller Alk
Parliewaren.

Offerten erbitte unt, H. M.
8(95 an die Exp.

Geschäftshaus
zu verkaufen.

Das in L mburg, Salz¬
gaffe Nr. 15 belcgene, in gutem
baulichen Zustandeb findliche
Ballin 'sche Geschäfts¬
haus , >nw lchem über 40
Jahre em Manusakiurwaren-
ur-d Konfekiiovsye>ckäft mit
nechDeisbar befsim Erfolg be-
irteben wurde, ist w gen vor¬
gerücktn Alkers des Besitzers
sofort zu billig verkau¬
fen durch 13(95
Franz Loos , Wallstr. 14.

Suche für mein Kvlo-
nialwarenieschäft per sofort
ein mit guten Schulkmrttu ssen
versehenes kräftiges, braves
und williges Lehrmädchen,
nicht unter 15 Jahren. Vec-
oüturg bei 2jähr!ger Lehrzeit
10 SDi. monatl. 7(95

Wilhelm Jonas,
_ Oberlahnstein_

FllIjlKllklA
nüchternu. stadtkundig, sucht

Jos. Condermmul,
14>92 Limburg.

^ Junger  Mann sucht
1 Wohnung bei besserer Fami¬

lie. Anfragen unter Ne. b(95
bei der Expd. d. Bl.

Schön möblierte Zim¬
mer mit voller Pension
zu vermieten. 15(95

Näheres Exped. d. Bl.
2  ir ödi.  Mansarden

mit Kost nnd Logis zu ver¬
mieten. Näb. Expd. 3(93

Schön möbl . Zimmer
auf sofort;u ve,mieten.
26̂ 94 Weiersteinstr. 16.

2 ia,öae, neu möbl.
Zimmer 1. Etg. an Herrn
zu vermieten, event. Wohn-
und Schlafzimmer. 16(92

Obere Schiede 12.

Ein junger 25(94

Kausbursche
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Bahnhof -Restaurant,
Limburg.

nücr
sofort gesucht. 23(94

Münz & Brühl,
Limburg.

Ein gewandtes reinliches

Mädchen
für Zimmer- und Hausarbeit
sucht baldigst 2(93

PmiUlhkl Hof.
HBäcfiter. Für größeren Fabrikbetrieb

wirdein zuverlässiger Nacht¬
wächter gegen gute Bezah¬

lung gesucht. Militärinvaliden werden bevorzugt.
Offerten unter Nr. 1(94 an die Expeditiond. Blattes

erbeten.

5 Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Täter, welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können.

Der Borstand des
Bersdiönernngs -Bereins Limburg.

Die KrrAfsrvahl im  Staatsdienst.
Vorschriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, An¬
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen des
Reichs» und Staats-, Militär- und Marinedicnstes.
Md Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D reg er.
11. Auflage. Geheftet3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je 1,60M. Französisch, Englisch, Italie¬
nisch, Holland.,Dänisch, Böhmisch, Schwcdsich.Un. arisch
je 1,80 Mk., Portugiesisch, Polnisch, Russisch, Serbisch,
Türkisch. Neugriechisch, Arabisch, Togo je 2,50 Mk.,
Rumänisch2 Mk., Persisch3 Mk.. Suaheli 3,60 Mk.,
Japanisch4 Mk.. Chinesisch4 Mk. Sämtlich gebun¬
den. Dieselben enthalten unter steter Berücksichtigung
der Bussprache vielseitige Gespräche für Umgang, Ge¬
schäftsverkehr und Reise, lurzgesaßte Grammatik, Wörter-

sammlungen und Leseäbungen.
Dresse « u. Leipzig . $ . A . Koch's Verlag.

Danksagung,
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

bei dem Heimgänge unserer lieben Entschlafenen
sogen herzlichen Dank, bcsenders innigen Dank
Herrn Dekan Odenans für die trostreichen Worte
am Grabe. 11>.95

Im Namen der traucrudeu Hinterbliebene»:
Adam Körner.

Limburg,  Neu-Isenburg, 27. Bprli 1914

ELS -DMM m

Bi 9ml ) sä  i*
Neumarkt 1,

f)  Fernsprecher 275

„ -LlWöMMt AMULl ;
nach den Notierungen brr Frankfurt« Börse von der Firma

Hermsu « Herz Bankgefchäst, Limburg.
Frankfurt  a . M.. 25. April 3.814

»eich-Sank-DiSkont 4°/0, Lombard-Zins sich5% ,
ÖtiJttoeliKurs i
98>0Deutsche Reichs-Anleihe

mi  Dienstag den 28. April 1914.
UrsprungsAuftrieb von 7—9 Uhr vormittags

Gksundheitszeugnisse find vorzuzeigen.
oder

12(95 Der Magistrat.

Freiwillige Feuerwehr.
1. und 2. Zug : Speziatprobe

am Donnerstag den 3V. d. Mts ., abends 7 »/» Uhr.
Sämiliche Mannschaften treten an. Entschuldigung wird nur
in sehr dringenden Fällen angenommen.
14(95 Der Branddirektor.

Nahrungsmittel
nur erstklassige musterhafte Qualitäten.

eine ansgewähtte Serie
T| €8iivv maßgebender Qualitäten
per Pfd . 1.20 , 1.40 , 1.60 , 1.80 , 2.00.

all ausgiebig,wohlbekömm-
lich, nahrhaft.

per Pfd . 1.00 , 1.60 , 2 .40.

Preutzische Tonsvls

Staats -Anleihe

3si«°/->
3°/o
4°/o
sm
ßOjg n
$lIA  Bayerisch,
3*/A Hessisch«
4°/0 Oefterr , Go. .- i m
5%  Rumäni«
4°;0 „ von 1908
4l/a°/o Russische Staars -Anleihe
4°/0 » » von
4°/0 Ungar . Gold-Rente
4°|0 „ Srenen -Rente

*l/i°
4»/ao
6°la

E902

o äußere Argentinier von 1888
0 Chinesen
0 Japan«

Innere Mexikaner

Hochfeine Thüringer Wurstj
nnd Fleischwaren.

e Farben
zum Anstrich der Möbel , Türen , Fen¬

ster, Fußböden etc. liefert in jedem Farbenkon dcs

J . Arnet ;Aachf.
Inh. Max Büdel. Telefon 211.

MiWlM
Salzgasse 8.10<gs

Wir stellen eine größere Anzahl möglichst verheirateter

Arbeiter
rin zum Einlerncn für Formmaschinenarbcit. 2(94

BndernS 'sche Eisenwerke,
Abt.: Carlshütte , Staffel.

4(95

Alle gangbare«Zarim Tafel-Käse.

Französisch
EnglischItalienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen , englischen oder italienischen
Zeitung . Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Traducteur
The Translator
11 Traduttore

Probenummern für Französisch , Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz ).

4°/0 Nassauer Landesbank-Obligationen
Sl/,%  „
8°/0
Reichsbank.Aktien
Darmstödter Bank-Aktien
Deutsche Bank „
Oesterreichische Kredit-Anstalt-Aktien

Buderus Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Aktien
Gclsmkirchener „
Harpen« B « gbau-Aktien
Phönix „

Lahmey« Elektrizität- Aktien
Siemens u. Halske „
Farbwerke Höchst „
Adlerwerke vorm. Kley« „
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg-Amerikanische Paketfahrt-Aktien
Norddeutsche Lloyd Aktien
Oesterreichische Südbahn-Aktien

2®/no°/o Lombarden
3°l0 Oesterr . Staatsbahn -Obl.
4»|,«/0 Anatolin 1. Serie

4°/o Franks. Hypothk. Pf . S . W
3'!-°/° » , .
i °lo „ „ Kredit -B« ein S . 4?
4°l0 Preuß . Pfandbrief-Bank Emisi. 29
4°/o Rhein, Hypbk.-Pfandbr. unkb. 1919
4°/0 Westdeutsche Boden-Kred.-Anst.1918

4°/0 Farbwerke Höchst Obl.
DeutschrLuxrmo.Bttgw Obl . r . 103

ifi .o/o Schuckert Elektrw. „
41/a°lo Phönix Bergbau Obl . r 103

86 75
77.98

77 70
86 00
84.70
86.30

100 00
85.30
98.00
89.50
81.40
80.30

90 20
89.30
59.59

99 —
91.50
88 .—

185 25
117 10
241.75
1919/i,
103.00
128 75
18" s,8
179.1
235.s/4

128 00
213.s!4
636 75
335.80
449.

127 00
116 40
21.'/«

50.50
73.25
90.—j
98.—
86.40
94 oC
95 25
94.-
94.—

9880
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